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TANSANIA
Nora Berthel, Lisa Friebe und Anna Peters

Studentinnen berichten von Erfahrungen 
des zahnmedizinischen Kooperations projektes 
der MLU Halle in 

>>> Schon zu Beginn unseres Studiums hatten wir 
Zahnmedizin stu den tin nen der Martin-Luther-Uni-
versität Halle, Nora Berthel, Lisa Friebe und Anna 
Peters, großes Interesse daran, einen Einblick in unser 
künftiges Arbeitsgebiet in einem fremden Land zu 
bekommen. Diesen Wunsch und die Möglichkeit, in-
traorale Untersuchungen durchzuführen sowie Hy-
gieneinstruktionen zu vermitteln, versprach uns das 
Projekt der Universitätsklinik und Poliklinik für Zahn-
ärztliche Prothetik, unter der Leitung des Oberarztes 
Dr. Christian Wegner, zu erfüllen. Das Kooperations-
projekt besteht nun seit mehr als sieben Jahren. Seine 
Basis bildete die freundschaftliche Beziehung zwi-
schen dem Bistum Njombe und den universitären 
Strukturen. In den Semesterferien bekommen hier-
durch motivierte Studenten und Mitarbeiter der Zahn-
klinik die Gelegenheit, bei dem Projekt mitzuwirken. 

Im April letzten Jahres äußerten wir den Wunsch, an 
dem Projekt unserer Zahnklinik teilnehmen zu kön-
nen. Aufgrund von Berichten von zwei Studentinnen 
aus dem Jahr zuvor fiel der Entschluss, das Projekt in 
diesem Jahr in Ilembula, einem nur wenige Kilome-
ter von Njombe entfernten Dorf, durchzuführen. Für 
unseren Aufenthalt in Tansania im September 2016 
begannen die Vorbereitungen bereits drei Monate 
zuvor. Sie beinhalteten die Planung des Projektes, die 
Organisation von Selbstschutz in Form von Impfun-
gen sowie das Sammeln von Spenden für die Zahn-
klinik in Ilembula. Nach intensiver Auseinanderset-
zung darüber, welche Materialien vor Ort am notwen-
digsten seien, schlossen wir uns mit den leitenden 
Schwestern der Studentenkurse kurz, die uns maß-
geblich beim Sammeln der Spenden halfen. Ein Groß-
teil davon setzte sich aus dem Kontingent der Zahn-
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klinik zusammen. Für weitere Spenden wurden den-
tale Firmen wie Pluradent AG & Co KG, Putzi als 
auch die Drogeriemarktkette dm angefragt. Diese, 
wie auch unser privates Umfeld, unterstützten uns 
großzügig. An dieser Stelle ein großes Dankeschön 
an alle Helfer und Förderer.
Ende August begaben wir uns dann endlich auf die 
langersehnte Reise. Mit im Gepäck waren unter ande-
rem viel Vorfreude, ein wenig Aufregung und 69 Kilo 
Spenden. Nach der im Flugzeug verbrachten Nacht 

kamen wir erschöpft, aber glücklich in der 
Hauptstadt Dar es Salaam an. Auf der 

Fahrt zur Unterkunft konnten 
erste Eindrücke vom Leben in 

Tansania, welches sich über-
wiegend auf der Straße ab-
spielt, gesammelt werden. 

Am Straßenrand folgte ein 
Verkaufsstand dem nächsten.

Buntes Obst und Gemüse, Kleidung und Schuhe, 
Haus haltsgegenstände und Möbel wurden zum Ver-

kauf angeboten. Am Abend 
kosteten wir in der Nähe 

unserer Unterkunft, die weit ab vom Tourismus lag, 
lokale Gerichte frisch vom Grill. Schon am nächsten 
Tag begann unsere Rundreise in den Norden und 
Osten Tansanias. Am Flughafen bestiegen wir eine 
kleine Propellermaschine, die über Sansibar gen Nor-
den flog und uns einen traumhaften Blick über vor-
gelagerte Inseln, den Mount Meru als auch den Kili-
mandscharo bescherte. 
Von Arusha aus startete am kommenden Tag unsere 
viertägige Safaritour. Begleitet wurde unsere sechs-
köpfige Gruppe von einem Koch und einem Guide, 
der zugleich auch der Fahrer war. Wir besuchten den 
Tarangire- und den Serengeti-Nationalpark und das 
Naturschutzgebiet Ngorongoro, welche die typi-
schen Landschaftsbilder der unterschiedlichen Re-
gionen Tansanias abbilden. Im Tarangire-National-
park findet sich Gras- sowie hügeliges Busch- und 
Waldland, durch das der Tarangire-Fluss verläuft. Im 
Anschluss durchquerten wir die Serengeti, wo wir in 
die unendlichen Weiten der Savanne blickten. Mit 
dem Ngorongoro-Krater – Ngorongoro bedeutet auf 
Kiswaheli „Geschenk Gottes“ – endete unsere Safari. 
Während unserer Pirschfahrten traten uns nicht nur 
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die Big Five – Löwe, Leopard, Büffel, Nashorn und 
Elefant – vor die Linse, sondern auch Giraffen, Nil-
pferde, Flamingos, Hyänen und Herden von Zebras 
und Gnus. Immer wieder passierten wir Masaai, die 
mit ihren Kuh- und Ziegenherden umherzogen.  Im 
Anschluss ging es mit dem Bus in die Küstenstadt 
Tanga. Die Landschaft zeigte in Richtung Osten ein 

immer grüner werdendes Bild. Tanga gefiel uns 
auf Anhieb sehr gut, was durchaus auch daran 

lag, dass dort nur geringer Tourismus 
herrscht. Den Abschluss unseres Ur-

laubs erlebten wir auf der pa-
radiesischen Insel Sansibar. 

Weiße Sandstrände, türki-
ses Wasser und ein Wech-
selspiel von Ebbe und Flut 
bildeten eine unbeschreib-

liche Atmosphäre. Unter der 
Sonne Tansanias genossen wir 

in netter Gesellschaft die Tage 
beim Baden, bei leckerem Essen 

und der ein oder anderen Beach-

volleyball-Partie. Die Hauptstadt der Insel, Stone 
Town, mit den vielen engen Gassen, den Fisch-, 
Fleisch- und Gewürzmärkten beeindruckte uns 
sehr mit ihrem Charme.
Mitte September setzten wir mit einer Fähre nach 
Dar es Salaam über, um unsere Spendenkoffer ein-
zusammeln und am Flughafen zwei deutsche Zahn-
ärztinnen aus Schönebeck, die sich ebenfalls für das 
zahnmedizinische Projekt begeistern konnten, zu 
treffen. Gemeinsam mit Frau Dr. Christine Gabriel 
und Frau Christine Petermann begaben wir uns in 
Begleitung von Ato, der Assistentin des Bischofs aus 
dem Bistum Njombe, und dem Fahrer David auf die 
zweitägige Autofahrt nach Ilembula. Die Straßen 
wurden, je weiter wir uns von der Hauptstadt ent-
fernten, immer schlechter. 
Nach der anstrengenden Fahrt kamen wir sicher in 
Ilembula an und wurden herzlich in Empfang ge-
nommen. Unsere Unterkunft, ein Bungalow mit 
Wohn- und Esszimmer, einer Küche, drei Schlafzim-
mern und einem Bad, befand sich direkt auf dem 
Klinikgelände. Die Ausstattung war sehr gut und 
lud zum Wohlfühlen ein. 
Unser Aufenthalt im Süden Tansanias sollte die letz-
ten zwei Wochen unserer Reise ausfüllen und die 
Ausführung des universitären Projekts beinhalten. 
Die ersten Tage in Ilembula waren erlebnisreich. Wir 
wurden der Klinikleitung, diversen Abteilungen wie 
der Palliativstation und der Augenheilkunde vorge-
stellt und bekamen eine Führung über das gesamte 
Gelände und seine wichtigen Einrichtungen. Dem 
Waisenhaus der Klinik überbrachten wir die im Vor-
feld gesammelten Spenden und besuchten die Kin-
der, wann immer wir die Gelegenheit dazu hatten. 
Überall wurden wir warmherzig begrüßt und es 
wurde sich viel Zeit genommen, um uns einen span-

Tanga. Die Landschaft zeigte in Richtung Osten ein 
immer grüner werdendes Bild. Tanga gefiel uns 

auf Anhieb sehr gut, was durchaus auch daran 
lag, dass dort nur geringer Tourismus 

laubs erlebten wir auf der pa-

Weiße Sand

selspiel von Ebbe und Flut 

Wir Studentinnen verbrachten zwei Tage in 
einer Ganztagsschule und untersuchten Kinder 
im Alter von 12 bis 18 Jahren zu ihrer oralen 
Mundgesundheit. Grundlage unserer Daten-

erhebung waren Fragebögen zu Ess- und 
Putzgewohnheiten sowie die Befun-

dung der intraoralen Situation.
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nenden Einblick in den Klinikalltag zu gewähren. 
Die zahnmedizinische Station in Ilembula, geleitet 
von den Zahnärzten Yohana und Rhoda, bestand 
aus einem Behandlungs-, einem Aufbereitungs-
raum, einem Büro sowie einer Abstellkammer. Der 
Behandlungsraum verfügte über zwei Behand-
lungsstühle, von denen jedoch nur einer intakt war. 
Zudem tat dieser seinen Dienst nur stark einge-
schränkt, da lediglich die elektrische Stuhleinstel-
lung und das Licht funktionierten. Die Durchfüh-
rung der konservierenden Zahnheilkunde, wie wir 
es aus Deutschland kennen, war somit unter den 
dort herrschenden Voraussetzungen nicht realisier-
bar. Weitere Faktoren wie der damit verbundene 
Mehrkostenaufwand führen viele Patienten zu dem 
Entschluss, eine Extraktion der konservierenden 
Behandlung vorzuziehen. Schnell merkten wir, dass 
Yohana, den wir bei seiner Arbeit beglei-
ten und über die Schulter 

schauen durften, gekonnt Zähne zu extrahieren ver-
mochte, da diese Therapie in Ilembula die mit Ab-
stand verbreitetste ist. Bevor mit unserer Arbeit in 
den Schulen begonnen werden konnte, fuhren wir 
nach Njombe, um einerseits offiziell registriert zu 
werden und andererseits den Bischof, der zugleich 
ein Kooperationspartner des Projektes ist, kennen-
zulernen. Stets werden Gäste bei einem Treffen in ei-
nem für Tansania typischen Visitor Book registriert. 

Ehe wir alle organisatorischen Fragen klären konnten 
und unsere Pflichten erledigt hatten, waren bereits 
vier Tage vergangen. Gleich zu Anfang lernten wir 
daher, mit den Menschen und lokalen Gepflogenhei-
ten geduldig zu sein, ganz nach dem Motto: „Pole, 
pole – langsam, langsam“. Anfangs ergaben sich ei-
nige organisatorische Schwierigkeiten hinsichtlich 
der Absprachen mit Schulen, die wir für unsere Un-
tersuchungen besuchen konnten. Tatkräftige Unter-
stützung wurde uns hierbei von Bryceson Mbilinyi 
zuteil, dem Verwalter des Ilembula Lutheran Hospi-
tal. Er brachte uns jede Hilfe und Unterstützung ent-
gegen, die er aufbringen konnte, und wurde während 
des ganzen Aufenthaltes zu unserem Ansprechpart-
ner, wenn es um Fragen aller Art ging. Durch seine 
Bemühungen suchten wir den kleinen Ort Kidugala 
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und das hiesige Krankenhaus auf, welches das Nö-
tigste zur medizinischen Versorgung der Menschen 
im Ort aufbringen konnte. Einen Zahnarzt gab es 
nicht. Für die Kinder und Erwachsenen, die während 

unseres Aufenthaltes durch die deutschen Zahn-
ärztinnen eine Therapie erhalten konnten, war dies 
von großem Nutzen, was wir an dem zahlreichen 
Erscheinen der Patienten registrierten. Wir Studen-
tinnen verbrachten zwei Tage in einer Ganztags-
schule und untersuchten Kinder im Alter von 12 bis 

18 Jahren zu ihrer oralen Mundgesundheit. 
Grundlage unserer Datenerhebung waren 

Fragebögen zu Ess- und Putzgewohnhei-
ten sowie die Befundung der intraora-
len Situation. Es folgte die theoreti-
sche Instruktion einer optimalen Putz-
technik für Schüler und Lehrer, die im 

Anschluss an die Untersuchung prak-
tisch umgesetzt wurde. Hierfür verwendeten 

wir die von den Sponsoren zur Verfügung 
gestellten Zahnbürsten und Zahnpasten. 

Während unserer Prophylaxearbeit stie-
ßen wir auf reges Interesse und wurden 
in unserer Arbeit im Falle von Verstän-
digungsproblemen überaus hilfsbereit 

von den Lehrern unterstützt.
Im Zusammenhang mit unserer Arbeit 

ist die Kooperation mit Frau Dr. Gabriel und 
ZÄ Petermann besonders hervorzuheben. Uns Stu-
dentinnen wurde aus Gründen des Selbstschutzes, 
bedingt durch fehlende Routine und der erhöhten 
Infektionsgefahr, von der Behandlung von Patienten 
abgeraten. Dies erklärt, weshalb unsere Aufgabe in 
der Prophylaxearbeit lag. Daher freuten wir uns über 
die Gelegenheit, Schulkinder mit Behandlungsbe-
darf den Zahnärztinnen vorstellen zu können. Lei-
der war es ihnen aufgrund fehlender oder defekter 
technischer Ausstattung nur bedingt möglich, kari-
öse Zähne adäquat zu behandeln. Konnte die Karies-
freiheit mit dem Handexkavator nicht erreicht wer-
den, blieb ihnen nur das Belassen kariöser Restsub-
stanz oder bei akuten Schmerzen der Griff zur Zange. 
Für kommende Projekte bleibt festzuhalten, dass 

eine funktionierende Einheit oder das Bereitstellen 
einer mobilen Einheit eine wichtige Voraussetzung 
für die Arbeit vor Ort darstellt. Neben Kidugala be-
suchten wir eine weitere Schule und Ausbildungs-
stätte für Krankenschwestern in Ilembula.
An den Wochenenden nutzten wir in unserer Frei-
zeit die Gelegenheit, mit unseren freundlichen Gast-
gebern die Umgebung zu erkunden. Durch die Mög-
lichkeit, einen vierstündigen Gottesdienst am Sonn-
tag zu besuchen, konnten wir weitere Einblicke in die 
Lebensweise und Kultur der Menschen gewinnen. 
Mit vielen positiven Eindrücken, neuen Erfahrungen 
und unvergesslichen Erlebnissen stiegen wir Ende 
September 2016 in den Flieger Richtung Heimat. 
Abschließend möchten wir uns recht herzlich für 
die warmherzige Betreuung und Stütze vor Ort, die 
Hilfestellung durch die Sponsoren sowie bei unse-
rer Zahnklinik für die Möglichkeit, an diesem Pro-
jekt teilzunehmen, bedanken. <<<
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